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gutem, stetigem Wind getrieben, lief „Texas Girl" auf dem
grössten Kreise den Schilpad-Inseln entgegen.

>Sec/iste« AcynfeZ

Als der Ausguck auf der Vordermast Land aussang,
geriet die Besatzung von „Texas Girl" in lebhafte Bewegung.
Der dajakische Bootsmann pfiff alle Mann an Deck. Jan,
gefolgt von Tuku Negoro, der ihm mit kalter Höflichkeit
in den Wanten dén Vortritt liess, enterte zum Mars, auf
und suchte durch Brodies vorzügliches Glas zu erkennen,
ob wirklich jene Einfahrt vor ihm läge, die die „Pinaja"
damals benützt hatte. Mit, Befriedigung sah er, er hatte gut
navigiert. Flach und kärglich lag die Schäre vor ihm, an
der das alte Schiff gestrandet, war. Er liess das Glas auf
die Brust fallen und hielt sich eine Sekunde mit beiden
Fäusten fest. Jetzt begann es. In einer Zeitspanne, die
wolil besser nach Tagen als nach Wochen gezählt wurde,
musste er erfahren, ob Betje lebte oder nicht ; ob die starke,
tröstliche Gewissheit ihres Lebens, die ihn so lange auf-

rechterhalten, getrogen hatte, oder ob die plötzliche eisige
Ahnung ihres Todes, die ihn immer noch düster umfing,
nur wüster Traum war.

Als Jan wieder herabglitt, stand Brodie auf Deck, reichte
ihm zum letzten Sprung die Hand entgegen und befragte
ihn mit einem Blick. Jan nickte. In den Augen des Eng-
länders glomm etwas wie Jagdfieber. „Also hier", murmelte
er, stützte die Ellenbogen auf die Reling, und drückte das
von Jan zurückgenommene Glas an die Augen. Regungslos,
die Ufer absuchend, die sich an ihm entlangschoben, ver-
harrte er so die ganze Zeit, die Tuku Negoro brauchte, um,
von ein paar sparsamen Winken Jans unterstützt, „Texas
Girl" sicher durch den Durchlass des Riffs in die Lagune
zu bugsieren. Der Javaner tat es mit einer selbstverständ-
liehen Sicherheit, die Jan widerwillig bewunderte; eine
bland in der Takelung, balancierte er auf dem Bugspriet
und gab von dort aus seine kurzen Kommandos; die Dajaker
führten sie mit einer Präzision und Ruhe aus, die ausser-
ordentlich war; Manöver auf Manöver klappte, bis der Anker
aus der Klüse rasselte und Grund fasste. (Fortsetzung folgt)

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft
von G. Th. Rotman

na
^lich, der Stab gab schon etwas
der Zement, in dem er festsass,J® nicht mehr allzu solide zu sein. Da,

P otzlich kam unerwartete Hilfe: dadurch,
,f~®. ®*eh Herr Krauseminze auf das aus-
um gestellt hatte, kippte die Bank
dem c* Krauseminze fiel zusammen mit
den herunter, wobei er auch noch
bek Wasserkrug auf den Kopf

83. Die Bank fiel wieder zurück, blieb da-
bei aber schräg gegen die Zelltür stehen,
Herr Krauseminze, ohnmächtig durch den
Schlag des Wasserkruges, sank auf der
schräg liegenden Bank nieder und da lag
er nun, stundenlang, während er alle Ge-
legenheit hatte, zu entfliehen! Die Sonne
ging unter und bald beleuchtete der Mond
diese'traurige Szene.,.

84. Mitten in der Nacht aber erwachte
Herr Krauseminze. Er schüttelte den Kopf
einige Male hin und her, blickte erstaunt
umher und entdeckte das Fensterloch,
durch das die goldene Freiheit winkte. In
wenigen Augenblicken hatte er den Kopf
hindurch, dann die Schultern und dann
halt! Er konnte nicht weiter, und ebenso
wenig zurück!

79. Drinnen wurde er tüchtig ins
genommen; man zwang ihn soga
auszuziehen und von all seinen Taschei
das Innerste nach aussen zu kehren. Abe:
nirgends, nirgends war die gestohlene Ta
sehe zu finden. Trotzdem wurde Her:
Krauseminze in eine Zelle eingeschlossen

da sass er, zwischen vier kahlen
Wänden, mit keiner andern Beleuchtung,
als dem durch ein winziges, vergittertes
Fensterloch fallenden Tageslicht, auf einer
harten Bank und gekleidet in einen ver-
hassten Gefängnisanzug. Ein mürrischer
Wärter brachte ihm einen Krug Wasser.

81. Gegen Sonnenuntergang sagte sich
Herr Krauseminze: « Ich will doch mal
versuchen, ob ich diesen' Stab nicht aus
dem Fensterloch herausbekommen kann! »

Und er kletterte auf die Bank und fing an,
aus allen Kräften an der Gitterstange zu
ziehen...

seknen woc«c 1Z1Z

^utew, stetigem Wind getrieben, liel „Kexas Kirl" auk dem
grössten Kreise den Lebilpad-Insein entgegen.

^sv/rste« Kapdsi

^Is der àsguek nui der Vordermast band aussang,
Zeriet die Lesatzung von „Kexas Kirl" in lsbbalts kewsgung.
ver dsjakisebs Bootsmann pbikb aile Nann an Oevk. .Inn,
^ekolgt von b'uku Vegoro, der ibm mit kalter blvkbcbkeit
in den Wanten den Vortritt liess, enterte zum Mars aul
und suebte dureb Brodies vorzügliebes KIss zu erkennen,
ol> wirklieb jene Kinlabrt vor ibm läge, die die ,,?inaja"
llnmsls benützt batte. Mit Rekriedigung sab er, er batte gut
navigiert. Klaeb und kärglieb lag die Lebars vor ibm, an
der das alte Lcbikk gestrandet war. Kr liess das KIss aul
die Brust lallen und bielt sieb eins Sekunde mit beiden
lausten lest, detzt begann es. In einer Zeitspanne, die
void besser naeb Kagen als naeb Woeben gszäblt wurde,
wusste er vrlabren, ob östje lebte oder niebt; ob die starke,
tröstliebe Bewissbeit ibres Kebens, die ibn so lange aul-

reebterbslten, getrogen batte, oder ob die plötzliebs eisige
ikbnung ibres Kodes, die ibn immer noeb düster umling,
nur -wüster braum -war.

^.ls dan -wieder berabglitt, stand Brodle aul Deck, rsiebte
ibm zum letzten Sprung die bland entgegen und bekragte
ibn mit einem Bliek. dsn niekte. In den ^ugen des Kng-
landers glomm etwas wie dagdkieber. ,,lkiso lüer", murmelte
er, stützte die Kllenbogen aul die bleling, und drüekts das
von dan zurückgenommene Blas an die Vugen. Begungslas,
die liier absuebend, die sieb an ibm entlangseboken, ver-
barrte er so die ganze Xeit, die Kuku l>legoro brsuebte, um,
von ein paar sparsamen Winken dans unterstützt, „Kexss
Birl" siober dureb dsn Oureblass des Kills in die bag une
zu bugsieren. Der davansr tat es mit einer selbstverständ-
lieben Sieberbeit, die dsn widerwillig bewunderte; eine
bland in der Kskslung, balancierte er aul dem Bugspriet
und gab von dort aus seine kurzen Kommandos; die Osjaker
lübrten sie mit einer Präzision und blube aus, die ausser-
ordentliob war ; Manöver aul Manöver klappte, bis der Wnker
aus der Klüse rasselte und Brund lasst«. ^Oortsetzang kolgtj

^srlobsn Kmussminzs kommt zu sinsr ^rdsobslt
von (Z. kotman

â ^lrklick, der Stab gab sckon etwas
?5"- àr Cement, in dem er lsstsass,

?îckt mekr allzu solide zu sein. Da,
v vlziwk Kam unerwartete Hills: dadurck,
^ ^l^b Herr Krauseminze auk das aus-^ sestellt datte, kippte Äie Bank

^^useminze kiel zusammen mit
-lvn ksruntsr, wobei er sueb noeb

dek
^ ^^^n Wasserkrug aul dsn Kopk

83. Ois Sank lisl wieder zurück, blieb da-
bei aber sckrsg gegen die Oslltür stsben,
Herr Krauseminze, olmmäektig durek dsn
Scklag des Wasssrkrugss, sank auk der
sckrsg liegenden Sank nieder und da lag
er nun, stundenlang, wskrsnd er alls Os-
lsgsnbeit batts, zu sntllisksn! Oie Sonne
ging unter und bald bslsucbtsts der Mond
diese traurige Szene.

34. Mitten in der Kackt aber srwscbts
Herr Krauseminze. Or scbüttslte dsn Kopk
einige Mals bin und ksr, blickte erstaunt
umbsr und entdeckte das Osnstsrlock,
durck das die goldene Orsikeit winkte. In
wenigen Augenblicken batts er dsn Kopk
bindurcb, dann die Lcbultsrn und dann...
kalt! Or konnte nickt weiter, und ebenso
wenig zurück!

?S. Orinnsn wurde er tücktig ins
ßsnommsn; man zwang ibn soga
suszuzieksn und von all seinen ülsscbsi
äss Innerste nack aussen zu ksbrsn. /tde
nirgends, nirgends war die gestoklsns 1a
scks zu linden. Krotzdsm wurde Her:
Krauseminze in eine 2e11e einZesedlvssen

da sass er, zwiscben vier kaklsn
Wänden, mit keiner andern lZslsucktung,
als dem durck sin winziges, vergittertes
Osnstsrlock lallenden lagsslickt, auk sinsr
Karten Sank und gekleidet in einen ver-
kssstsn Qelsngnissnzug. Oin mürriscksr
Wärter krackte ibm einen Krug Wasser.

81. (legen Sonnenuntergang sagte sick
Herr Krauseminze: « Ick will dock mal
versucken, ob ick diesen- Stab nickt aus
dem Osnstsrlock ksrausbekommen kann! »

lind er kletterte auk die Sank und ling an.
aus allen Krsltsn an der (litterstangs zu
zisksn...
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